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Berlin t fn 5.Februar. 
Se. KöniZl. Majestät h«ben in Gnaden ge, 

rührt, das, durch Absterben des Herrn Ge> 
neraLiemenants von Kleist Excellenz, sich^ 
Kfnete Gouvernement zu Spandau, Dero 
Generalmajor von der Infanterie, Herrn 
von Pfuhl, zu verleihen. 

Auch haben Allerhöchsidieselben den bishe¬ 
rigen Senatoren, Herrn Heinz zu'Stettin, 
ln Betracht seiner bewiesenen Geschicklichkeit 
und bisherigen Wobloerhaltens, zum Justiz-
bärgermeister und Syndlco fu Treptow an 
der Rega in Hinterpommern allergnädlgst 
zu ernennen und zu bestellen geruhet. 

Der Herr Graf von Podewlls ist nach Gu-
söw bey Müncheberg abgegangen. Der 
König!. Pohl«. Hofrath, Herr Wolff, ist 
von pohlnisch Lissa hier angekommen. 

Brteg den i . Februar. 
Heute wurde der in hiesiger Pfarrkirche 

ad S.'. Nicolai durch das wohlthätige Ver¬ 
mächtnis eines verstorbenen Mitgliedes hie-
siger Gemeine und den bewilligten Vorschuß 
aus dem Klrchen-Aerario erbaute neue Altar 
von unserm hochverdienten Herrn Obercon-

fistorialrath Gtrodt vermittelst eyler Preolgt 
feyerllch eingewechet. Was djeftn Altar, 
nächst der zieelichen Tischler- und Bildhauer 
Arbeit, von vielen andern auszeichnet, ist 
das dabey befindliche Bi ld von der Meister¬ 
hand des Ksnigl. Dlrector der Mahler und 
Bildhauer Academie zu Berlin Herrn Rohbe, 
welches das Leiden Christi am Oelberge 
vorstellet, und von Kennern allgemein be¬ 
wundert wird ̂  wodurch, als das erjie seiner 
Arbeit in Schlesien sich gedachlerKünstler ein 
immerwährendes Andenken gestiftet hat. 

Frankfurt a. M . dm 24. Jan . 
I n der hiesigen Gegend sind vieleVknsche» 

und Thiere erfroren. Aus Manhelm mel¬ 
det man, es sey in der vorigen Woche ein 
Metzger vo« Saardockenhelm mit 2 Kälbern 
auf der Landstraße erfroren und der Hund 
dabey sitzend gefunden worden. I n dem 
Oberamt Bergzabern »erden jetzt die Trap, 
pen sehr leicht gefangen und geschossen, da 
ihnen die gefrorne Flügel sich zu erheben ver¬ 
bieten. I n Landau wird eine solche Trappe 
für einen Convenlionsthaler verlauft. 



Aus Bayern den 28. Januar. 
Am 15. dieses desMorgens kam lnIsasrck, 

? Stünden von kandshut^ Feuer aus. Das 
daselbst befindliche churfürstl. Schloß ist rein 
weggebrant und 2 Menschen und 16 Mali¬ 
ochsen siny im Feuer umgekommen. — Die 
Streitigkeiten des Bißtßums Passau mit dem 
Oesterreichischen Hofe/ dürften nächstens 
gütlich beygelegt werden, da des Kaisers 
Maj.aufDero Reise mit dem Fürst Bischof 
Von Passau eine lange Unterredung gehabt/ 
und seitdem die bereits abgebrochnen Unters 
Handlungen wieder ihren Anfang genommen 
haben. 

Wien den 4. Februar. 
Se. Kaiserl.Konigl.Maj. haben das öurch 

den Hintrit t des kommandirenden General, 
und Feldzeugmeister Herrn Grafen v. Sisko-
vies erledigte Generalkommando indemKö^ 
mgrelch Böhmen dem zur Zeit in dem Mark-
grafthum Mähren, und dem diesseitigen An¬ 
theil Schlesiens kommandirenden Feldmar¬ 
schall - Lieutenant, Herrn Grafen Michael 
Wal l is / das von selben bishero aufgehabte 
Generalkommando in dem Markgrafthum 
Mahren aber dem Feldmarschall-Lieutenant 
Herrn Marquis Botta d'Adornozu verlei¬ 
hen allergnädigsi geruhet. 

Mannheim, den 27. Jan. 
Es hat wohl noch kein Mensch in hiesigen 

Gegenden einen so ausserordentlich tiefen und 
anhaltenden Schnee erlebt. Seit dem 28. 
Dec. bis den 24sten dieses sind 9 Schneelas 
gen aufelnandergefallen, die zusammen eine 
Höhe von z Schuhen 6 ZoÜ betragen. Die¬ 
ses hat ^folgender Berechnung Anlaß ge¬ 
geben. Wenn man diesen Schnee in hiesi¬ 
ger Stadt, nach Abzug dessen, was auf Be¬ 
fehl der Obrigkeit hinaus geführt worden, 
auch was seitdem geschmolzen und ausge¬ 
dünstet ist, nach einer verglichenen Höhe nur 
noch zu 1 Schuh 6Zoll annimmt, soeltthält 
die Stadt Mannheim nach dem Flächenin¬ 
halt (ausschließlich der Festungswerke) i z , 
251612 Cubicschuh Schnee. Nimmt man 
an, ldaß ein Cubicschuh gefallener Schnee 
ein Zwölfthell ober /44 Zoll Wasser giebt, 
so wird dieser Schnee 1,104301 Cublcschuh 
Wasser geben. 

Schotten, den 20. Jan. 
Zwey Fuhrleute, welche beständig Kälber 

aus dem Vogelsberg nach Frankfurt fahren^ 
kamen zu Anfang dieses Jahres gegen die 
Nacht nach Heidelberg; allein der dasige 
Wirth nahm sie, weil sie gewöhnlich vor¬ 
bey fuhren, nicht auf, sondern nöthigte sie, 
noch eine Stunde weittr zu fahren. Da der 
Schnee alle Wege unkenntlich gemacht hatte, 
so verirreten sie sich, und kamen spät in der 
Nacht nach Büdeshelm, und hier mußten 
sie sich den Schnee von den Füßen hauen und 
wieder nach Hause fähren lassen. Der eine, 
welcher nicht aus hiesiger Gegend ist, ist ge¬ 
storben, nachdem ihm die Füße abgenom¬ 
men worden. Der andere, zu Burkhards 
wohnhaft, ein Mann von den besten Jahren 
und der blühendsten Gesundheit, starb eines 
elenden Todes, noch ehe er die Operation 
ausgehalten hatte. Eine zahlreiche Familie 
bejammert seinen Verlust. 

London, den 20. Jan. 
Am i6ten brachte das Unterhaus die An¬ 

gelegenheiten der Nation wieder in Vor¬ 
schlag. Bey dieset Gelegenheit that Lord 
Carl Spencer den Antrag, es sey zu förderst 
nöthig, daß man ein Ministerium hatte, 
welches zugleich das Zutrauen des Haufes 
und des Publlcums besäße; die Ernennung 
der gegenwärtigen Minister des Königs sey 
inzwischen mit neuen und außerordentlichen 
Umständen dergestalt verpaart gewesen, daß 
ihre Beybehaltung in den Aemtern Hochstun-
verantwortlich seyn würde, um so mehr, 
da sie der Reichsverfassung zuwider liefe, 
und für Se.Majest. sowohl, als Dero Staa-
ten, schimpflich wäre. Nach vielen Wort¬ 
wechseln gieng dieser Schluß mit 205 wider 
184 Stimmen durch, so 7 daß die Fcxlsche 
und des Lord North Parthey über die M b 
nister die Mehrheit mit 21 Stimmen behaup¬ 
tete. Ohne Zweifel wird auf diesen Schluß 
des Unterhauses folgen, Seine Majestät zu 
bitten, daß Gle das gegenwartige Ministe¬ 
rium entlassen mochten. es sey denn, daß 
das jetzige Pärlement aufgehoben, und ein 
neues errichtet werde, welches gewiß erfol¬ 
gen durfte. Bey der gegenwärtigen Lage 
der Sachen würde der Köni^ «ineS seiner 



Vorrechte, nämlich seine eigene Minister zu 
wählen, verlieren, und das Unterhaus die 
Vergebung der vornehmsten Staatsämter an 
sich bringen. Die Entschließung der Gemei» 
nen, die Entrichtung der bereits verwilllg-
ten Subsidlen einzustellen, sitzt die Regie¬ 
rung und das Handlungswesen in Ver¬ 
legenheit. Wirtlich hat die Bank fich 
geweigert, gewisse Zettel und Wechselbrlefe 
einzulösen, welches unsern Handelsleuten 
sehr empfindlich ist. Von solchem aufferor-
denllichen Betragen der Bank werden ver¬ 
schiedene Ursachenongegeben. Die Handels? 
leute reichen sich bey dieser mißlichen Ver-
fassung einander Hülfteiche Hände, und sie 
sollen, wie matt versichert, dem Könige un¬ 
ter selbst beliebigen Bedingungen eine M i l l . 
Pfund SterU angeboten haben, bis die Sa¬ 
chen wieder ihren gewöhnlichen Laufnehmen, 
und Se. Majest. fich der tyrannischen und 
ausrühnsthen Aristokratie entziehen können. 
Inzwischen fallen die Actien, und die Bank 
steht i n . I n d . i2oz. 

Indem das Haus der Gemeinen Se. Ma< 
jestat ersuchet, die Minister abzudanken, ver¬ 
fügte fich der Lord-Mayor mit den Alder-
men und 6c» Gliedern von t»em gemeinen 
Rath nach S t . James, und übergaben dem 
Könige eine Addresse, worin sie unter an¬ 
dern Sr^ Majesi. den verbindlichsten Dank 
wegen der Entlassung der letztem Minister, 
und der Ausübung Dero Vorrechte, abstatte¬ 
ten. Sie wurden huldreichst aufgenommen. 
Seiner Majest. Antwort auf diese Addresse 
war sehr gnadig. Sie sagten:, „Meine ge¬ 
t reuen Bürger von London sollen allezeit 
„meine ernsthafte Rücksicht auf die Wohl« 
„fahrt aller meiner Unterthanen empfinden." 

Aus allen Gegenden des Königreichs geht 
die Nachricht ein, daß man seit Menschen 
Gedenken keinen so heftigen Frost erlebt habe, 
als dieses Jahr. Alle Flüsse find mit Eis 
bedeckt, und viele Menschen und Vieh erfro¬ 
ren. Oa die Armuth hierbey sehr leidet, so 
beeifern fich viele edeldenkende Personen, das 
Unglück, so viel möglich, zu erleichtern« 
E!ne Banqmers, Wittwe, Mif ir iß Chlld, 
hat zu Osterley 5 , und zu Upton 3 Ochsen 
schlachten, »nd das Fleisch davon, nebst dem 

dazu gehörigen Brodte, unter ble Arme« 
velthellen lassen. Der Herzog von Nore-
humberland hat zoo Guineen unter die Ar¬ 
men in Westmiwster vertheilen lassen. 

Par is , den 22. Jan. 
Jedes Regiment wird nnt ioo Man«, 

und die Cavallerie mit i co Pferden vermehrt. 
An der MaaS und dem Rhein stehen 7520V 
Mann , die in weniger als acht Tagen ein 
Lager formiren können. Nächsten Frühlltts 
wird bey Theonvllle ein Lagrr von 24 Cas 
vallerie- und Dragoner-Regimentern ge< 
halten. 

So eben ist ein Königl. Cbick, die Jude« 
betreffend, bekannt gemacht worden. W i r 
haben, heißt es darin, bey Duechgehungl 
der Zollabgaben gesehen, daß in den Zoll« 
tarifen, besonders in unserer Provinz Elsaß, 
und beym Eintritt in die Ctadt Strasburg, 
die Juden zu «inen, Leibzoll taxiretfind, der 
sie dem Viehe gleich setzt. Da es nun Unse¬ 
rer Denkungsart, welche Wir allen Unser« 
Unterthanen ohne Unterschied genießen zu 
lassen beflissen sind, höchst widr ig ist, gege« 
irgend einen derjelben eine Auflage exifiiren 
zu lassen, welche den Stand der Mensche« 
schändet, so haben Wi r eine solche hiermit 
abschaffen wollen. Wi r ordnen undstatui-
ren also mit diesem Unserm gegenwärtlgelt 
immerwährenden und unwiederrufiichett 
Edict, daß die Juden künftig in allen Un¬ 
sern Landen, beym Ein- und Ansgang Un¬ 
serer Provinz Elsaß und Stadt Strasburg 
von aller Lelbesabgabe, Transit-Gewohn¬ 
heit und allen andern Auflagen dieser Art be¬ 
freyet seyn sollen, jedoch für ihre Person als 
lein. Wir verbieten allen Einwohnern, ir¬ 
gend einen Zoll oder Abgabe von einem I u s 
den, oder Jüdin, bey hoher Straf t abzus 
fordern, waS auch für Zolltarifoder anders 
dagegen eMiren mag, welches Wir hiermit 
alles abgeschafft haben wollen: Uns vorb« 
haltend, die Stadt Strasburg wegen Ab¬ 
schaffung dieses Personal-Indenzolls nach 
der Billigkeit zu entschädigen u s. f. 

Lyon den 2 i . Januar. 
Am 19. dieses nach 12 Uhr des Mlt taysl f t 

die ungeheuer große Luftmaschlne wirklich 
mit 7 Passagleren in die Höhe gegangem 



A m l l Uhr hatte ma» a»zefa»gen, sie M 
verdünnter Luft anzufüllen und in einer 
Stunde war man damit fertig geworden. 
D a die ganze Schwere der Maschine an die 
8O Csntner betrug? so erhob sie sich nur sehr 
mühsam. Man vermehrte daher das Feuer 
ln der Maschine, worauf sie ganz langsam 
zu einer Höhe von 2O Fuß stieg. Hier ward 
sie durch die natürlichen Winde noch achtmal 
höher getrieben und glich in der Entfernung 

Gaze. I n Zeit von 
einer halben Smnde veränderte sich der Wind 
dreymal und, es sey nun, daß die Maschine 
entweder schlecht gebaut war , oder daß die 
vorhergegangenen Versuche sie anzufüllen, 
ihr einigen Schaden zugefügt hatten, das 
Luftbehaltniß platzte, und die Maschine ge-
rleth in Brand, während daß man das Feuer 
Verstärkte, um sie zu einer noch größern Höhe 
hinaufsteigen zu lassen. Dte darin befindli¬ 
chen Reisenden wandten alle Kräfte an, um 
das Feuer zu löschen. Es glückte ihnen auch 
solches zu bewerkstelligen und nun sank dle 
Maschine mitzunehmender Schnelligkeit eine 
halbe Meile von dem Orte wo ße aufgestiegen, 
nieder. Ais sie auf die Erde fiel, kam sie 
aufder Seite zu liegen an welcher dleGallerie 
befestlgetwar, worauf die 7 Passagiere sich 
befanden, dle daher genöthigt waren, wie 
Hcösche herauszukriechen. Hierauf über¬ 
ließ man die Maschine dem Feuer, und das 

^anz^Schauspiel endigte sich glücklicherweise 
»hneaNe Unglücksfälle. 

Schreiben aus Lissabon den2Z.Dec. 
Yen I7ten und i8ten dieses war bey Gele< 

genheit des Jahrs- und Namenstags Ih ro 
Majestät, der Königin, große Galla bey 
Hofe, bey welcher Gelegenheit das 6orps 
äiplomariyue und der Adel des kandes die 
Ehre hatten, der ganzen Könlgl. Famtlie ihre 
A»fwartung zu machen. Der König ist von 
seiner Unpäßlichkeit völlig wieder hergestellt. 

Dieser Tagen find allhier aus Annecy in 
Savoyen, über Frankreich, 6 Nonnen des 
geistlichen Visitatlons-Ordens angekommen, 
welcheaufBefehl I h r o Majestät, der Köni¬ 
gin, ersucht worden, sich hier in dieser Haupt¬ 
stadt niederzulassen, um dem hiesigen Adel 
Gelegenheltzu verschaffen,ihre Töchter besser, 

als bisher geschehe», erilehen zu lassen, W 
dem die Monarchtn überzeugt worden, daß.ft 
vieleKlöjier, die neuen nicht ausgenommen, 
sich auch im Lande befinden, dennoch keins 
davon zur Verschaffung einer guten Erzies 
hung für adeliche Fräulein tauglich sey. Um 
nun diesem neuen Etablissement desto mehr 
Ansehen zu geben, wurden die gedachten 
Nonnen ln großem Staat in Hofequipagen 
abgeholt, und nachdem Kloster zum Herzen 
Jesu gebracht, woselbst die Königin, der 
König und die übrige König!. Familie selbige 
unten an der Treppe empfiengen, und sich ei? 
nige Stunden mit selbigen in dem Kloster ua? 
terhielten. Man sagt, daß das obgedachte 
Kloster von der Königin zur Vollziehungen 
nes Gelübdes erbaut worden, nach welchem 
sie gelobet, ein Kloster zur Erziehung junger 
adelichen Kinder zu erbauen, wenn I h r der 
Himmel einen Prinzen schenken würde, wel¬ 
cher Wunsch durch die Geburt des Prinzen 
von Brasilien erfüllt worden. Dieses Eta¬ 
blissement ist nun das erste von dieser Art in 
dem Königreiche Portugal!. 

i -

A n e k d o t e n « 
G n schöner Geist schickte einst Voltaire« 

ein Trauerspiel zu, und bat sich sein Urtheil 
darüber aus. Voltaire las darin, legte es 
weg und sagte: Ein Trauerspiel, wie dieses, 
zu machen, ist eben nicht schwer; aber dem, 
der eemacht, baraufzu antworten — da liegt 
derKnoten. 

Ein blinder Eiferer, der seit ylelen Jah¬ 
ren den Paler Merz in seiner Kirche nach¬ 
ahmte, hielt eine lange Predigt gegen di« 
jezt einreissende Toleranz, welche sogar den 
Protestanten schon einräumte, selig zu l.er, 
den; er verketzerte bei der Gelegenheit alte, 
die solche seelenverderbliche Grundsätze heg> 
ten, selbst einige von seineu christlicher« Cols 
legen, und klagte unter andern sehr, daß 
man den Weg zum Htnmlej izk in seiner Kirche 
so breit mache. Ein ehrlicher M a n n , dem 
es Leid um den Eiferer that,ginggleich d<̂  ?auf 
zu ihm, schlug ihm auf die Schulter und sag« 
te: Laß es gut seyn, Alter, du sollst ihn ja 
nicht pflastern. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 18. Mittwochs den i i Februar, 1784. 
I n der Privilegien Schlesischen Zsimngs^ Expedition, Wilhelm Gorelieb Rorn« 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Charakteristik, oder Gemählde aus den jeztlebenden Berlin fsss Iahr 1784. vsn dem Vet^ 

fasser der Berlinischen Eorrespondenz, i tes Stück, 8. Philadelphia, 784 15 sgr. 
Portefeuille, historisches, 1 fies Stück, Januar, 784 l o sgr. 
Allgemeine Hypotheken-Ordnung für die gesamten Königl. Staaten, gr 8. Berl . 784 8sgr. 
Description et usage d'un Cabinet de Phylique experimentale par Sigaud de 1* Fond. 2 

Toines, avec des fiffares. PT. ß. Paris, 12 Rthfr. 
Borowskl,allgemelneNawrgeschichtein ausgemahlten Kupfern, i / .unblgtesHeft , grz . 

z R t b l . 
A.C. und K. Borheck, Versuch eines Briefwechsels über das öffentliche Schul- und Erzw 

hungswesen, gr8. Halle, 783 8sgr. 
Zoh. Sa l . Semlers Zusätze zu Barringtons Versuch über das Christenthum und den Deis¬ 

mus, gr<j. Halle, ?3? 27lgr. 
Der heilige Vater Ignatz von Lojola, als ein Müsset eines tugenbhaften Lebens oodgesteltt, 

8. Augsb. 78^ 7lgr . ' 
(3urV7achricht.) Von dem Ksnigl. Glogauschen PupillenCoUegto wirb dem Pu-

bllko hiermit bekannt gemacht, daß der hiesige CamGer Canzellist Samuel GoltliebThun, 
aufAnsuchen des ̂ ilci für einen Verschwender erkläreisey, und also niemand demselben ohne 
Vorwiffen des ihm zugeordneten lüurator^ Höft und Criminal-Raths Hoffmann Geld leihen 
oder Zahlung leisten, oder sonst mit ihm auflegend eine Weise contrahtren darf, bey Strafe, 
baß solches für ungültig und als nicht geschehen geachtet 
gegen den tc. Thun angenommen werden wird. Gegeben Glogau den 2z Jan. 5784. 

( ve rkau f des Däl)nesche»l Fundi.) Dle Breslau. Stadtgerichte machen hiermit 
bekannt, was maßen der dem Zimmermeister Johann GettliebDahne eigenthümlich zustän^ 
dige in der Neustadt beym Eintritt in die hell. Gaße ohnweit dem Stadtthore zunächst dem 
Feughause fub No. 1536. gelegene, in einem Wohn-und Stal l Gebäude nebst grossem J im, 
merhof und Werkstall bestehende und auf 3 l l 6 M t h l / u n b resp. ?74()Rthl. Gerichtlich ge¬ 
würdigte I"unäu5 öffentlich feilgebothen werde, auchzu den diesfälligen l^ickarionz.i'ermi. 
ven der 12 Mat t . i 4May und i 6 I u l i i 1784. anberaumet worden, auf welche Kauflustige 
und zu bezahlen Fähige unter der Bedeutung vorgeladen werden, daß nach Ablanfdes leztern 
I^citarionz.^rnuni etwa einkommenden Gebothe nicht welter refiectiret werden wird. 
Breslau denyDec. 178?. ^ 

(Zur ^lachrich:.) Die Vorsteher des vom 1 December 1784. an errichteten Trauer¬ 
und Begräbnis Institus machen denen Mitgliedern hierdurch bekannt, daß fie bis zum i7ten 
dieses Monats mit Sammlung der Interessenten schlössen wollen; wer also seine alte Bey¬ 
träge noch güllig machen will, nmß sich Ks dahin melden; auch dienet dies denjenigen zur 
Nachricht ss ihre Bücher von den vor December verstorbenen an lebende neue Mitglieder 
cedtren wollen, da ihnen ihre alte Beyträge ebenfals noch gerechnet werden tzven. Die Bey¬ 
träge p r ó b n i e December müssen cbenfals binnen obiger Frist geleistet werden, indem als-
denn soglnch mit Auszahlung der 1n diesem Monath verstorbenen der Anfang gemacht wer-
den soll. Plane dieser Einrichtung sind bey demRendant der Casseden GoldarbellerWeigelt 
aufder Odergasse für l Sgr. zu haben. Breslau den ic> Febr. 1784. ^. 

(pensio»^irs anzunehmen.) Es ist jemand, auf einer gelegenen Kasse wohnhaft, 
gesonnen, künftige Ottern einige Pensionairs anzunehmen und alle billige Condillones elnzr s 
gchnt. Nähere Nachricht ist aufderOhlaulschenGaßeim großen Christoph zu melden^ 



(Nachricht.) Der Herr Canonlkus Gleim in Halberstadt hat ein lntereßantes Ge¬ 
spräch, welches des Ksnlgs Majestät aufeiner Reise mit einem Bowlen und einigen andern 
Personen gehalten hüt, zum Besten armer Soldatenkinder in Druck gegeben, und wirb solches 
in meiner Handlung u 4 sgr. verkauft. Auch ist bey mir zu haben: Die Kunst m stießen, 4. 
K 2 sgr. ?z3mu3 omiń? faz iecum portsns, oder sämtliche Werke des Wandsbecker Bothens, 
4ter Theil, 8 2 1 Rtt-l. 8sgr. Philosophisch ̂  physifallsche Fragmente über die Gesgenie, 
(elne Wlederlegung des Silberschlagischen Werks, l ter Theil die Entstehung der Erde be¬ 
treffend, gx 4. a i Rthl. i5fgr. Schilderung von Paris, aus dem Französ. Auszugswelse 
übersezt, 2 Theile, 8. 25 sgr. Vollständiges Tagebuch von der Reise des Pabfis Pius des 
6ten nach Wien, nebst betten dabey vorgefallenen Handlungen^ aus dem lateinischen und itas 
lienischen Original, welches der Pabst selbst hat Herausgeben lassen übersetzt, 8. ^ io sgr. 
Oden und Lieber von Uz, Kleist, Hagedorn und andern mtt Mlodten bepm Cl^ier zu singen, 
von Ioh . Friedr. Reichardt, 4. 2 1 Rthl. Das l^te Stuck melnssVerzeichnißesderneue^ 
sten Bücher, wird in meinerHandlung gratis ausgegeben, und berate Tbeil meines Aucli-
ons^Catalogi, welcher viele brauchbare und nüzliche Bücher enthalt, wird binnen 8 Tagen zu 
haben seyn. Breslau den 4 Febr. ?78H. ^ ^ ^ G.Löwe. 

^ n ileuckart und Compagnie Buch-Muftk- undKunstyandlung auf demNaschmarU 
wird bis Ostern Pränumeration angenommen «) AufBachs in Hamburg, Klopstocks Mor¬ 
gengesang jnPa«itur und Clavier-Auszug/l Rthl. 20 Gr. Preuß. Cour. 2) Bachs in Bü-
ckeburg bleichteClavier^Sonaten, 1 Rthl. 8 Gr. in Golde. ?) Benda Pygmalion Clavier-
Auszug, 20 Gr. in Golde. 4) Rüsts Sammlung von Oden und Liedern aufs Clavkc 16 Gr. 
tnGolde. 5 )Wo l fs ,E .W.4AOctvo l leC l^ 1 Rthl. inGolde. ü)3uberbier, 
6 Claviersonaten, 2O Gr. in Golde. Auswärtige Mufikllebhaber werden ersucht Briefe und 
Geld Postfrey einzusende«. _ _ « ^ ^ ^ _ ^ _ ^ _ ^ _ ^ _ . _ 

Bey Ioh . David Wenzel, in der goldnen Krone am Rmge/sind^aus 7ftWen ̂  Post 
ganz frisch gegrabene Trüffeln, (nicht dürre getrocknete,) desgleichen ftMen Calamari^ ein 
italienisches Seegewachse in der mittelländischen See, so hier noch nie gesehen worden, etwas 
zur Probe, auch frischer Dorsch, undganze gesalzene Aale, aus Hamburgangekommen, sris 
scher Weicher und gepreßter Caviar aus Rußland. Alle Arten frischer Küchel Sämereyen, 
Esparcette und Lucernen-Klee, nebst frischen Spanischen Klee Saamen, find ebenfals ange¬ 
kommen^ ____^ 

Diejenigen Interessenten so ihre Gewinnste 2ter Classe noch nicht abgeholet haben, wer¬ 
den gefälligst ersucht/ solche in Empfang zu nehm« n. Die Renovation zur ztm Classe muß 
bey ohnfehlbaren Verlust alles Anrechts bis ;um 28 Februar geschehen/ und werden alsdenn 
keine Entschuldigungen angenommen, sie haben Namen wie siewollen, sondern die nicht ab¬ 
geholten Loose werden nach diesem Tage an andere Liebhaber verlassen. Dle Renovation des 
ganzenLoosts ist zRthl.Zsg^ 6d'. , für dus halbe Loos i R t ! i9sgr.zd'. , für das viertel 
loos24sgr.8d'. in Courant. Einige Kauftoose zu dieser so soliden und vorthtilhaften Lot¬ 
terie, welche Gewwnste von 12000, 6oc)o, czooo, 2000, 1.500,1000 500, 250 152,75, 
5oRthl. und niedriger anbietet, stehen zu dienstm. Ein ganzes Kaufloos kostet 6 R l l . 19 sgr. 
6d ' . , ein halbes 3Rch!.9sgr-9d'., ein viertel Loos 1 Rthl 20sgr. m Courant. AuchHur 
Zahlenlotterle können alle beliebige Satze bey mir gemacht werden. Plans von beyden Lot, 
terien sind gratis zu haben. Auswärtige Liebhaber und Interessenten werden gefälligst be-
lkben Brleft und Gelder franco einzusenden, und können sich accurate und promte Bedienung 
gewiß versprechen. Breslau den 9 Febr. 1784. 

^ Ioh . David Wenhel, in der goldnen Krone am Ringe. 
l Spanisches Rohr so verlohren.) Den 2. Februar c. ist^uf der Straße zwi¬ 

schen Nenmartt und Breslau ein Spanisches Rohr mit einem mit Blümchen emaillirten 



Krscktnopfe, «elcher statt der ehemaligen PerfpectivglHser zween meßingne Blökchenunb 
oben ein Dösgen hat, auf dessen Deckel ein Wappen, bestehend tn einer aus den Wolken 
hervorragenden und aus einer Gießkanne Waffer ausgießenden Hand, lm Mittelschltde auf 
dem Helm ein Bock, die Seltenhalter ein Paar Gänse. Der Finder desselben wirb ersucht, 
es grgltN Rthl. Recompens entweder in der Breslauer Ieitungsexpedition, oder in Neu-
markt beym Gall^irth Herrn Steinert beliebigst a n ^ ^ 

Kospothischm Hauseuufder Albrechts-
gaffe sind 2 Zimmer nebst Holzremife zu vermlethen. Liebhaber können fich beym Hausmel-
ßer^OMmert allhler melden. Breslau den 7 Febr. 1784. , ^ . 

(Fruchthäuser werden ver langt) Sojemand elitschloßen tsi, etn oder mehrere 
Fruchthäuser, die noch in gutem Stande seyn, unb mlt denen dazu gchörtzen oderauch meh¬ 
rern Glasefenstern, so wie auch Glaseglocken, verkaufen zu wollen so können sich Verkäufer 
mit einer umständlichen Nachricht bey dem Steuereinnehmer Hrn. Meintcke inNeumarkt 
franco melden. Neumark5den 5 Febr. 1784. . ' ^ .̂  

Ein Domestique, von mittlern Jahren, unverheyrather, mit guten Attestaten versehen, 
der auch schon bey der Land Oeconomie gewesen, Rasiren, Frifiren, Tafel serviren, Reche» 
und Schreiben kan, fachet wiederum Dienste, und ist anzutreffen aufder Reiffergasse in dem 
Hauft^?ö^O^ bey Stumpen. _̂____________̂__̂^ ^ 

(Oir^'u des Hufschnndt p r i ny . ) Canth, den 8 Dec. 1783. Von hiesigem Magi¬ 
strat wird der bon hier gebürtige und seit A. 1767. abwesende Husschylibt Reinhold Printz, 
welcher fich zulezt zu Patustckin Ungarn ausgehalten haben soll, hiermit öffentlich vorgeladen, 
daßer Printz, oder falls derselbe gestorben, dessen etwanlge keibeserben und Erbnehmen, fich 
binnen 6 Monathen, längstens aber und peremrone bis bey 
hiesigem Magistrat melden und weitere Verfügung erwarten, bey lingerm Außenbleiben und 
Stillschweigen aber gewärtigen sollen, daß der ReinholbPrirtz nach Vorschrift des König!. 
Edicts vom 27 Oct 176;. werde vor to^t erkläret, seine Leibeserben prKeluäiree, urtzt si^n hte-
ßges in 322 Rtl^ 2O s^r. 6d'. bestehendes Vermögen ftineahtefigenSeschwlstern oder 1 ^ ^ ^ 
liezio werde zuerkannt werden. ' 'Ż - . 

(Lälcki^itHuodesGeo. W i n t e r s Canth, den 8 Dec. ^ 8 3 . Wagistratus ̂ ckcki-
ret den stu Ao. 1766. von hier abwesenden Gchneldergesellen George Winter, oder dessen ett 
wq^ige hinterlassene Leideserben, 
nathen, pe^mcvsiä aber auf den8Iunli 1784 sich hier in Person M nnlden, oder zu gewär¬ 
tigen haben, daß ausbleibenden Falls der George Winter nach dem AllerhöchstenKönigl. 
Edict vom 27 Oct. 1766. vor todterklaret, dessen Lelbeserben prZeciucliret, und ftin hier hin¬ 
terlassenes und von sellter Verstorbenen jüngsten Schwester ihm noch zugefallenes Vermögen 
feinknhlefigennzM 

fähig und verlustig werden solle. Falls aber er George Winter oder dessen keibeserben un-
übersteiglichen Hmderniße wegen nicht in Perjon erscheinen könnten, hahenW fich »me "ler-
Minum schriftlich an allhiefiien Magistrat,u wenden, und das weitere darauflu gewärtigen. 

(Läiötal.ciitlzuo des Jo l ) . Mich. Müller.» Stift Helnrichau den 2) Januar 1784. 
Vermöge der von Einer Hochpreißl. König!. Breslau. Krieges-und Domainen-Cammer 
vom lzNov. erz sHs.27eju5ci.menl.2n.ps. an das Hetnrlchauer Fürfil. St i f t Dominium 
erlaßenen höchsten Verordnung, wird der meineidig gewordene und ausser Landes abwesende 
Ioh.mn Michael MNler, von M 
unter dem vormaligen Wohllöbl von Treskow anjetzo von RothtirchschenInfanterieregi-
«eate als Füsilier gestanden, während des yjährlgen Krieges aber bey der Belagerung und 
Uebergabe der K. Festung Schweldniy in Oesterrelchische Gefangenschaft gerathen, angeblich 



»«Mgt Krlegesblenste annchmen müssen, und sodann nach erhaltener Dlmlßlon als Math-
wann zu Sobislau in Böhmen, allwo er sich noch befände, angestellt worden, von Seiten des 
Henrichauer Fürst!. Stlfts-Gerlchtsamtes nicht nur allein zur ungesäumten Zurückkehr in 
die König!. Preuß. Lande, und vor hiesiges Amt aufgefordert, sondern auch zugleich innerhalb 
l2Wochen/vom >Febr. c. 2. an gerechnet, peremrnr« aber aufden 29 April 1784. eäiK^liter 
einrt. gemeldten Tages vor hiesiger Gerichtsstelle zur gewöhnlichen EeßionsM in Person zu 
erscheinen, des Verbochwidrlgen Außenbleibens und resp. Austritts Rede undAnlwort zu 
geben, wiedtigenfalls und nach Verlaufder festgesetzten peremtorlfchen Frist gewiß zu gewars 
tlgen habe, daßgegen ihn in contum»ci,m per 8enten«2m erkannt, er als ein meineidiger Kö-
Plgl. Unterthan gehalten, sein gegenwartiges Vermögen consslcist. und aller künftigen Er¬ 
besanfälle in hiesigenKsnlgl. Landen für verlusttgeltlact werden so2e. Wornach sich sehr 
ejgen und genau zu achten. ^ 

(perkauf des Guthes Blumenthal . ) Reiß, den 3 Febr. 1784. Es ist das zum 
Ludwig Freyherr!, von Ruesschen Nachlaß gehörige 1 Meile von Neiß gelegene Adeliche 
Outh Blumenthal zu verkaufen, welches über Winter und Sommer bls 24 Malter Aussaat, 
überfiüßiges Holz und Wiesewachs, Brau- und Branntwein Urbar, 26 Stuck Kche und 
900 Stück Schaafe hat, und in einem kompletten Inventario befindlich. Kauflustige belie¬ 
ben sich bey dem DohmCapitularSyndico Görlich in Neiß zu melden, welcher darüber nä¬ 
here Auskunft ertheilen wlkd. ___^___» __ 

(Zu verauctioniren.) Probstey Ksltschea im Relchenbachschen Crelße. Dem Pu¬ 
bliko wird hierdurch bekannt gemacht, daß »6 instant^m des zeltherigen Probsten daselbst ver¬ 
schiedene Withschafts > Effekten, Wagen, Geschirr, Ackerzeug, Wäsche, Federbetten, Zinn, 
Eisen, auch Pferde- Horn und Feder-Vieh permoäum auilioniz an gedachtem Orte verkau¬ 
fet, und hierzu der 17?? Monatstag Februar und folgende Tage pro I'ermilus auHmm'Z anbe¬ 
raumet, und diese Effekten den Melstbiethenden gegen baare Bezahlung in gangbarer Münze 
iugesthlHBen werden sollen. .' ' _____ .̂»„— > 

<verkaufoderVerpachtung des Rretschams zu Beir ler l l . ) Das Dominium 
Bettlern, Breslaulschen Creiß^s, lstgesonnen, den allda befindlichen Kretscham,welcher mit 
3ermino Georgil».<:. Pachtlus wird, und wozu bis 20 Scheffel Aussaat, reichlich Wie<e-
wachs, Bier- und Brandlweinschank, Schlachten Backen, und die K'ahm-Gerechtigkeit 
gchöret, aus freyer Hand zu verkauffen, und machet solches hierdurch allen Kauflustigen be¬ 
kannt, damit sie sich bey dem Verwalter daselbst melden, die Kaufbedlngungen vemehmen, 
und den Handel schließen können. Solle sich aber kein Kaufer finden, so soll dieser Kretscham 
wiederuman denMeistbiethenben verpachtet werden, und istTcrmlnus dam auf den 24Fe< 
bruar e. 2. festgesetzet worden, an welchem sich Pachllustige wie oben gedacht meiden, ihr Ge¬ 
bot ablegen und gewärtigen können, daß dem Bestbielhenden stlcher zugeschlagen «erden 
wird. Hlerbey ist noch zu merttn, daß bey einer Pacht auch noch das Branbtwtinbrennen 
mit verpachtet wirb. Bettlern den 2z Jan. 1784. ^ ^ . ^ . 

(Ciratio creäitörum des Siebmacher Mül le r . ) Grünberg den 29 Novbr. 1783. 
AufAnsuchen der Erben des verstorbenen Siebmachers Anton Müllers werden von hiesigem 
Stadtgerichte alle und jede Creäiwrez, welche an gedachten Crblaßer, oder dessen von ihm 
«llhler besessene Grundstücke einen Anspruch haben, zur I.iqui62rion unt»1u2,«c«lon ih r« 
Forderungen, auf den i zMar t i t 1784. cor»m l)epm«o ä/näico ludovici hierdurch vor» 
geladen. ^^_^_ ^__^__^_ 
Diese Zeltungen werden wöchentlich deeymal, Monl>:sss, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Breslau in Wilhelm «otllleb Korns Buckhanblurg am Ringe ausgegeben, 
und slyd auch Huf allen Könlelch Poßsntt«» zp habttu 


